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Die Lösung der Negiemngskrise .

Austritt der Llnabhängigen aus der Negierung . Sin rein-mehrheitssoziaiistisches Kabinett . Drohende Zersetzung des
politischen Lebens . Erklärungen des Staatssekretärs Drockdorff-Nantzau . Drohender Tschecheneinsall in Sachsen . Die

Entente und die deutschen Kolonien . Erhöhung der Renten der Kriegsbeschädigten .
Die Regierungskrise .

Berlin , 28 . Dez . Wenn es bisher noch immer inöglich
war — und wie es weiter wird , ist noch nicht abzusehen —
daß eine verhältnismäßig kleine Zahl von Spartakisten die
Straße terrorisieren konnte , so ist man sich heute in den Krei¬
sen der Mehrheitssozialisten wie auch der Unabhängigen da¬
rüber klar , daß hier Wandel geschaffen werden muß . Die Vor¬
gänge des 23 . und 24 . Dezembers haben dies deutlich genug
gezeigt, wenn auch der Volksbeaufttagte Ebert in der heuti¬
gen Dormittagssitzung der Rätekonferenz klarzulegen suchte,
daß die Regierung keine Schuld treffe. Doch werden die heutigen
Beratungen ja ergeben , ob es möglich sein wird , die bestehende
Regierungskrise beizulegen und der Regierung eine so feste
Grundlage zu geben, daß sie in der Lage ist , die Sicherheit
und- Ordnung , das erste Gebot der Lebensfähigkeit eines Staats¬
wesens, aufrechtzuerhalten.

Rach der heutigen Vormittagssitzung des Zentralrates , in
der auch Bolksbeau '

stragter Barth zu Worte kam, begab man
sich zur Reichskanzlei/wo ebenfalls eine Sitzung statt fand ,
bei der wichtige Beschlüsse gefaßt wurden, aufgrund deren die
Regierung und Zentralrat heute abend ihre Entschließung fas¬
sen dürften . Wenn der Zentralrat , der größtenteils aus Mehr -
heitssozralisten besteht , sich , was immerhin anzunehmen sein
dürste , auf die Seite Ebert-Scheidemann stellen wird oder
-mm wenigsten danach trachten wird , die Gegensätze zwischen
Mehrheitssozialisten und Unabhängigen durch « inen Kompro¬
miß zwischen beiden beizulegen, darf man gespannt sein , wie
sich dazu die Unabhängigen verhalten werden. Es dürste je¬
doch mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen sein , daß sie
ihren angedrohten Austrllt aus der Regierung vollziehen wer¬
den . Wie es den Anschein hat , fühlen sich Ebert -Scheidemann-
Landsberg stark genug, ein« einheitliche Regierung zu bilden
und die Ausrechterhaltung vom Ordnung und Sicherheit zu ge¬
währleisten , sowie die Wahlen zur Nationalversammlung zu
sichern . Die innere Ordnung ist zunächst das dringendste Ge¬
bot der Stunde , um nicht dem Ausland « das Bild innerer
Zerrissenheit und Verworrenheit zu bieten und so letzten Emdes
das Einschreiten der Entente erforderlich zu machen .

Bor der entscheidenden Sitzung des
Zentralrates der A .- und S .-Räte .

Berlin , 26 . Dez . Die Kris« des Rats der Volksbeaustragten
besteht nach der Bosfischen Zeitung vorläufig fort. Me Lösung
ist nicht vor morgen zu erwarten . Morgen vormittag wird näm¬
lich die angekündigte Sitzung des Zrnttalrates der A - und S .-
Räte in Gemeinschaft mit den Volksbraustragten stattsinden.
Me Dolksbeaustragten werden voraussichtlich ihr Bleiben im
Amte von der Erfüllung der Forderungen abhängig machen ,
daß ihnen vom Zenttalrat genügend Machtmittel in dir Hand
gegeben werden , nm ihre Autorität wirksam zur Geltung bringen
zu können.

Man muß sich allerdings darüber klar sein , daß auch di»
BemiMgung jeder militärischen Forderung durch den Zentrakat
die wetteren Ursachen der Gründe nicht aus der Welt schafft.
Das politische Leben besonders in Berlin ist durch das verspä¬
tet« und wenig geschickte Vorgehen der Regierung gegen cigen -
mächtige und terroristisch« Veranstaltungen einzelner Gruppen
in der Zersetzung begriffen, die ein weiteres Verbleiben der jetzi¬
gen Regierung im Amte außerordentlich erschwert .

Die Lösung der Krise.
Berlin , 29 . Dez. Die Krise in der Reichsregieruing hat sich

in der Weese gelöst, welche die Allgemeinheit des deutschen
Volkes erwartet hat : die Unabhäuggen sind aus der Regierung
au-geschieden. Me Regierung liegt mm allein in den Händen
der sozialdemokratischen Partei . Sie wird zu den drei bisherigen
Mitgliedern noch weitere delegieren, wobei auch dem Süden
Deutschlands « ine Dertretung gepch« t werden soll . Berlin ist
ruhig.

Der Austritt der Unabhängigen Haas« , Barth und Mtt -
mann aus der Regierung ist nun erfolgt . Di« Nachricht wurde
m Berlin gestern gegen die Mitternachtsstunde bekannt. Ueber
die Perhandlungen selbst erfahren wir noch , daß di« Sitzung
bis zur 8. Stünde fast ausschließlich mit Reden ausgefüllt
waren , die sich mit der Errichtung einer Volkswehr , der De¬
mobilmachung, dem Wechsel in d«r obersten Kommandogewalt,
der Abschaffung der Rangabzeichen und anderen Punkten be¬
faßten . An der Aussprache beteiligten sich die Mitglieder des
Zentralrates nur spärlich . Sie be>chränkten sich vielmehr im
allgemeinen auf die Erklärung , daß sie die Mitteilungen der
Dolksbeaustragten entgegennehmen und sich dann in einer be¬
sonderen Sitzung des Zentralrates Wer ihre Stellungnahme
schlüssig werden wollten . Um 11 Uhr abends war noch immer
deine Entscheidung gefallen. Me Verhandlungen des Zentral¬
rates waren dadurch kompliziert worden, daß die unabhängigen
Mitglieder des Rates der Bolksbeaustragten ihm acht Fragen
zur Beantwortung vorgelegt hatten . Don den Antworten des
Zentralrates auf dies« Fragen wollten die Volksbeauftragten
tzaase , Dittmann und Barth ihre Entschließung abhängig machen .
Ferner stellt der Zentralrat noch folgenden Antrag an die
Dolksbeaustragten : Sind btt Bolksbeaustragten bereit, die öf¬
fentliche Ruhe und Sicherheit, insbesondere auch das private
und öffentliche Eigentum gegen gewaltsame Eingüsse zu schü¬
tzen ? Sind sie mit den ihnen , zu Gebote stehenden Mitteln auch
bereit , ihre eigene Arbeitsmöglichkeit und die ihrer Organe ge¬
gen Gewalttätigkeiten , ganz gleich , von welcher Seite sie erfol¬
gen sollten , zu gewährleichen.

Die neuen Regierungsmitglieder .
Eine Erklärung der Unabhängigen.

Berk » , 29. Dez. Der Zentralrat hat in gemeinsamer Sitzung
mit der Regierung die Herren Roske , Löb«-Breslau und Wffel
anstelle der aus scheidenden Unabhäuggen bestimmt . Roske war
seit dem Ausbruch der Revolution Gouverneur in Kiel , Löbe Re¬
dakteur der Breslauer Volksmacht uud genießt in Schlesien allge¬
meines Ansehen Wissel ist ein hervorragender Sozialpolitiker ,
der zuletzt den Wahlkreis Miederbarnim den Unabhängigen
mit überwältigender Mehrheit entriß . Der Austritt der Unab¬
hängigen vollzog sich am Sonntag morgen um 1 Uhr mit der
Verlesung einer Erklärung durch Dittmann . Rach ihm ergriff
Haas« nochmals das Wort und führte aus . er möchte dem auf¬
richtigen Wunsche Msdruck Aden , haß nach dem Ausscheiden
der Unabhängigen die Regierung in der Lage sein werde, die
Regslerungsgeschäfte wirksam zu führen und eine kraftvolle ,
nach außer und innen völlig geachtete und gesicherte Regierung
dartzustellen. Daraufhin verließen die drei Unabhängigen die
SMng . Rach ihrem Weggang berieten die Zentralmächte mit
den drei mehrheitssozialistischen Kabinetts -Mitgliedern die näch¬
sten Schritte vor allem wer neu zur Regierung heranziehen sei.
Rach 1 Uhr gingen die Persammelten auseinander in der ge-
mensamen Ueberzeugung, daß die Beendigung der Regierungs¬
krisis Handlungsfreiheit und damit die einzige Möglichkeit ge¬
bracht habe , die ungeheure Verantwortung vor dem oeutsche
Volke und der Partei zu tragen .

WTB . Berlin , 29 . Dez . Die neu« Reichsregierung hat
während des ganzen Nachmittags ihr« erste Sitzung abgehalten
rn der vor allem das Programm und die neuen Maßnahmen
festgestellt und durchgesprochen wurden . Me neu eingestellten
Mitglieder des Kabinetts nahmen an den Beratungen teil in
denen bestimmt wurde , daß Scheidemann die auswärtigen An¬
gelegenheiten, Roske die milttärischen und Wissel die sozial¬
politischen Aufgaben übernehmen soll .

Ruhe in Berlin .
WTB . Berlin , 29 . Dez . Trotz der riesenhaften Demonstra¬

tionsumzüge aller Parteien , die sich heute durch die Straßen
Berlins bewegten und der gleichzeitigen , von der Spartacus -
gruppe und der Marinedivision veranstalteten Beisetzung der
Toten vom 24 . Dezember, kam es bis in die späten Nach¬
mittagsstunden nirgends zu irgend einer bemerkenswerten Ruhe¬
störung . Bald nach 4 Uhr fing es zu regnen an , infolgedessen
leerten sich die Straßen merklich .

Liebknechts russische Lehrmeister.
Berlin , 26 . Dez . Ein russisches Blatt bringt am 23 . No¬

vember die Rede Bucharins auf dem allrussischen Kongreß der
Arbeiterrät « in Petersburg , worin er einen Ueberblick über die
russische Revolution gab. Interessant ist hierin die Darstellung ,
die er von der Tätigkeit Liebknechts gibt. Liebknecht und seine
bolschewistische Spartakusgruppe nahmen unsere bolschewisti¬
sche Taktik an und gingen mit uns Hand in Hand . Ich werde
dem Auaenblick nie vergessen , als Liebknecht zu uns in das Ge¬
bäude der russischen Botschaft kam . Me Regierung hatte , um
Liebknecht die Flügel zu beschneiden , und seine unausgesetzte
Tätigkeit in den Fabriken usw . lahmzulegen, zu der List ge¬
griffen , ihm vorzuschlagen, in den Vollzugsrat einzutreten.
Liebknecht kam nun ganz furchtbar aufgeregt zu uns und frag¬
te , was er tum solle . Wir beschlossen gemeinsam, daß .Liebknecht
in die Regierung nur dann eintreten solle , wenn diese di« fol-
aemden von ums aufgestellten Forderungen vertrete : Auselnander-
ireibung drs Reichstages , Terror gegen die Bourgeoisie und
dtt - OfsiMre , wenn sie gegen uns austreten würden.

Radrk in Berlin .
Berlin , 27 . Mz . Don zuverlässiger Sette geht der Boss.

Zig .
" di« Nachricht zu , daß der Chef der bolschewistischen Propa -

Smda , Karl Radek , in Berlin weiti . Er ist nicht als offizieller
ote der Sowjetregierung gekommen, die Einreise war ihm

auch nur auf Schleichwegen ohne Wissen der Behörden ermög¬
licht. Einem heut« in der „ Roten Fahne " veröffentlichtenBericht
gehört Radek der zur Reichskonserenz der A .° und S .-Räte nach
Berlin entsandten russischen Abordnung neben Joffe , Radkowsbi
und anderen als Sekretär an .

Wie es trn Berliner Schlosse aussieht.
Berlin , 27 . Dez . Ueber den Zustand der Räume im Berliner

Schloß , die der Einwirkung der Beschießung am 24 . Dezember
ausgesetzt waren , schreibt die „Boss. Ztg .

" : Ueber die große
Marmortreppe gelangt man in das Zimmer, wo der Kaiser frü¬
her zu arbeiten pflegte. In dem Erker steht noch das Maschinen¬
gewehr ,mit dem die Matrosen di« Burgstraße unter Feuer
hielten und das Auffahren von Artillerie dort verhinderten.
Das daneben gelegen« Adjutantenzimmer hat weniger gelitten.
Me zahlreichen Schlachtenbilder sind unberührt , schwer ver¬
wüstet ist jedoch der am Portab 4 gelegene Bildersaal . Eine
Granate ist durch die mit Marmor getäfelte Rückwand einge¬
drungen . Der Thronsaal , ebenso wie der Ioachrmssaal und die
ehemalige Bildergalerie sind fast noch unversehrt. Der Spei¬
sesaal war während des Kampfes in einen Verwundetenraum
umgewandett worden. Roch sieht man fcort Kannen mit Was¬
ser,

'
blutig« Verbandsstoffe und'

die Leiche eines Matrosen liegt
unter dem Fenster , der bereits am Montag abend bei den Käm¬
pfen getötet worden war . M « Prioatzimmer des Kaisers sind
vom Finanzministerium geschlossen worden. In einer kleinen
Vorhalle des zwetten Hofes liegen noch fünf tote Matrosen .

Eine süddeutsche Warnung an Berlin .
Stuttgart . 29 . Dez . D>« innerpolitischen Verhältnisse trei¬

ben einer raschen Entscheidungentgegen. Hier , im Süden Deutsch¬

lands , hat man die Berliner Vorgänge der letzten Wochen und
insbesondere der letzten Tage mich wachsender Besorgnis ver¬
folgt . Der Süden Deutschlands will nicht mehr von Berlin
regieren lassen. Er will in einer Form , über die der Vvs-
fischen Zeitung zufolge, in wenigen Tagen nähere Mitteilungen
m die Oeffentlichkeit gelangen, mitberufen sein , die Politik
des Reiches zu führen .

'Wenn sich Berlin hierzu nicht verstehen
will , wird er die Konsequenzen ziehen . Die Dinge sind soweit
gediehen, daß man den Regierungsmännern in Berlin , oder
denen , die es werden wollen , ein ernstes Halt zurufen muß .,
wenn sie nicht die Verantwortung übernehmen wollen, daß das.
Reich auseinanderfällt .

Ernste Lage im deutschen Osten.
Berlin , 28 . Dez . Me Meldungen und Stimmungsberichte„

die aus dem Osten kommen, werden' in Berliner Regierungskrei¬
sen recht ernst beurteilt . Es bestätigt sich , daß Paderewski bei.
seinem Triumpheinzug in Posen von dem ehemaligen Reichs¬
tagsabgeordneten Korfanty und einem englischen Offizier be¬
gleitet war , welchem die Reichsleitung bei seiner Reste durch
Deutschland vergeblich den Weg zu verlegen gesucht hat . Der.
Offizier berief sich auf einen Befehl seiner Regierung und be¬
hauptete , daß er in Posen

' das Eintreffen einer weiteren grö¬
ßeren englischen Delegation abzuwarten habe . Auch die spär¬
lichen Nachrichten, dje «ns Danzig vorliegen, lauten recht trübe .
3n der Stadt scheint sich der Deutschen eine Panik bemächtigt
zu haben . Auch kommen Meldungen , daß in den neugebildeten
östlichen Grenzschutz m ganz auffälliger Weise Polen sich einzu¬
drängen verstanden haben.

Me Zuspitzung der Lage in Posen .
Berlin , 29 . Mz . Ueber die Zuspitzung der Lage in Posen

bringt der Vorwärts folgende Meldung : Die Polen haben in
Posen vollkommen die Uebermacht . Man ist seines Lebens
nicht mehr sicher. Offiziere und Mannschaften , die im Besitze
von Waffen und vorschriftsmäßig ausgestellten Waffenschei¬
nen waren , sind von den Polen entwaffnet und ihres Geldes
beraubt worden,' teilweise wurden sie standrechtlich erschossen.
Am Samstag vormittag soll es 34 Tote gegeben haben. Tele¬
phon und Telegraphenverkehr ist unterbrochen. Die Reichs¬
regierung ist um sofortige Truppenentsendung gebeten worden,
die den

'
Polen gegenübertreten sollen .

WTB . Berlin , 29. Dez. Rach einer Meldung des B .L.
aus Kolberg sind das Artillerie -Regiment Rr . 2 «Nd das In¬
fanterie -Regiment Rr . 54 nach Gnesen zur Unterdrückung der
polnischen Unruhen abgegangen.

Drohender Tschecheneinsall in Sachsen.
Berlin , 27 . Dez . W >e aus Chemnitz gemeldet wird, erhielten

«Ile Militärpersonen der Jahrgänge 1896—1899 , die Chemnitzer
Regimentern angehörten , den Befehl , sich am 25 . Mzember vor¬
mittags in den Kasernen einzustnden, um eventuell zur Verftär -
kuirg des Grenzschutzes verwendet zu werden, da di« Gefahr eines
tschechischen Einmarsches nach Sachsen bestehe .

Di« Wahlen zur Nationalversammlung .
Karlsruhe , 28 . Mz . Me vorläufige Volksregierung hat

beschlossen , daß die Wahlzett für die Wahlen zur badischen
«Nationalversammlung am 5 . Januar um 2 Stunden verlängert
wird , und zwar dadurch , daß die Wahl statt um 11 Uhr schon
ium 9 Uhr vormittags beginnt. Die Wahlzeit umfaßt nunmehr
also die Stunden von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .
Trotzdem wird es sich aber dringend empfehlen, daß jeder Wahl¬
berechtigt « möglichst ftühzeitig fein Wahlrecht ausübt .

Erklärungen Brockdorff-Rantzaus .
Berlin , 27 . Mzember . Mr neue Staatssekretär des Aeu-

ßern , Graf Brockdorff-Rantzau hält sich üer Mutschen Allge-
mrrnen Zettnng zufolge noch in Kopenhagen auf , um sein
Abberuftmgsschreiben zu überreichen und die Gesandtschastsge-
schästc abzügeben. Er gewährt« einem Mitarbeiter des Politi¬
ken eine Unterredung und äußerte : Ich brauche nicht zu betonen,
wie schwer es mrr fällt , meine Stellu -ng . in Kopenhagen zu
verlassen, die ich über 6 Jahre lang inne hatte und die mir lieb
geworden war . Ich mache mir keine Illusionen hinsichtlich der
ungeheuren Schwierigketten, die mich in meinem neuen Amte er¬
warten . Was mir Kraft und Zuversicht gibt , ist mein uner¬
schütterlicher Glaube an das deutsche Volk

' und seine Zukunft .
Die erste und wichtigste Aufgabe , die meiner wartet ,ist das
Zustandebringen eines

'
Rechtsfriedens . Ms Fundament ist bereits

gelegt u . es findet «ich in den 14 Punkten der Friedensbedingungen
Wilsons und tn den folgendenErklärungen des Programms diese
Bedingungen wurden von uns beim Angebot- des Waffenstill¬
standes vom 5 . Oktober angenommen u . sind gleichzeitig von den
verbündeten Regierungen

'
durch die Rote der Bereinigten Staa¬

ten vom 5 . November mit den bekannten beiden Einschränkun¬
gen hinsichtlich der Freiheit der Meere und des Schadener¬
satzes gutgeheißen worden. Wenn es glückt , einen Rechtssrieden
zu schließe» , aber auch nur in dieftm Falle , ist ein« Grundlage
für den Pölkerfrieden gesunden, für den ich aus innerster Ueber¬
zeugung Kämpfen will . Ich weiß , daß di« Mehrheit des deutschen
Pulkes , das jetzt selbst sein Schicksal in die Hand genommen,
hat , in dieser Sache hinter mir steht .

' I

Die Friedenskonferenz .
London , 27. Mz . Di« „Morntngpistt" meldet : In dem

Plan für die Friedenskonferenz , die wahrscheinlich am 6 . Januar
beginnen wird , ist eine Aenderung eingetreten. Die Bespre¬
chungen werden nur zwischen den vier Großmächten England ,
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Frankreich , Italien und den Vereinigten Staaten abgrhalten w«r-

dm . Hierauf werden die übrigen Bundesgenossen zu den Be¬

sprechungen «ingeladen werden , die sie im Besondere » betreffen.
An der Regelung der Fragen des nahen Ostens werden Griechen¬
land , Serbien und Rumänirn teünchmen . Bei d«n österreichisch¬
ungarischen Fragen wlrd Griechenland aussallen . Zunächst werden

di« allgemeinen Zustände in EnroM durch di« vier Großmächte

besprochen werden . Es sind viele Bermutuntzen betreffend die

Stellung der Neutralen angestellt wiorden, vor allem seit dem

Besuche von Roman -ones in Paris . Wie in manchen Kreisen
verlautet , werden di« Alliierten bei den vorläufigen Besprechun¬
gen Gelegenheit haken , mit den Auffassungen der Neutralen in

Fühlung zu treten , vor allem mit den Auffassungen der Neu¬

trale « , die den Alliierten günstig gesinnt waren .
England und die neue deutsche Krise.

Haag , 28 . Dez . Die Nachricht , daß die Regierung Ebert
van den Anhängern Liebknechts und Ledebours erfolgreich ange¬
griffen wurde , hat in England große Besorgnis hervvrgerufen .
Man ist allgemein der Ansicht , daß , wenn dieser Schlag nicht
sofort pariert wird , die Aufgabe der verbündeten Mächte nichts
iveniger umfassen wird , als die Verantwortlichkeit für die
auch

'
in Zentraleuropa auf sich zu nehmen . Diese Aufgabe

Wiederherstellung der Ordnung nicht nur im Osten , sondern
werde , abgesehen von den großen Kosten und Schwierigkeiten
auch dje Arbeit des Medsrwnfbaues in allen Ländern hem¬
men und auf lange Jahr « hinaus jede Hoffnung auf Bildung
des DSlkerbundes lahmlegen .

Der Schacher mit dem Dölkerbund .
Zürich, 26 . Dez . Die „Zürcher Morgenzeitung

" meldet aus
dem Haag : Aus der Umgebung Wilsons wird berichtet , daß
den neutralen Staaten der Eintritt in den Völkerbund ohne
weiteres offen stehen werde , hingegen werde Deutschland erst
gewisse BrdnWngen zu erfüllen haten . ehe man seiner Aufnahme
zustimmen werde . Von einer Gesamtabrüstung sei auch nach Frie¬
densschluß kein« Red « , höchsten von einer . Einschränkung der
Rüstilngen .

Aeber den Dölkerbustd .
Brrn , 28 . Dez . 2m „Secolo " äußert sich Guiljelmo Fer¬

rari zur Bildung einer Völkerliga und kommt zu dem Schluss« ,
daß der Merverband selbst Gefahr laufe , durch äußere und
tnuer« Schnsi » Weiten das Schicksal zu erleiden , das er den
Mittelmächten bereite , wenn er diesen einen Gewaltfrieden auf -

zwinqe , und dir während des Krieges gemachten Berfprechun-
wie Paplerfetzen behandle . Wenn das kommend« Jahr nicht einen
dMwrnden Frieden bring « , werde dem Weltfrieden dir Wrlt -
eevolution Nachfolgen.

Zur Lebensmittelversorgung Deutschlands .
Bafel , 27. Dez . Homm « libre , Clemenceaus Organ , meldet ,

Frankreich kann eine Lebensmitttelverforgung Deutschlands erst
nach vollständig :! Drinobilistrrung Deutschlands und nach Bil¬
dung einer zum Abschluß des Friedens fähigen deutschen Re¬
gierung durch dir Nationalversammlung zulassen . Früher kann
Frankreich eine Milderung der Blockade nicht verantworten ,

Lloyd George über die Entschädignngsstage .
Berlin , 28 . Dez . Der Londoner Economist meldet einer

Züricher Nachricht der . Bofsischen Zeitung zufolge , Lloyd Ge -
» rae beginn « in der Frage der deutschrn Kriegsentschädigung
eiUMlenKen und habe erklärt , man dürfe sich über diese Kriegs¬
entschädigung kernen allzu übertriebenen Erwartungen hingeben.
Deutschland könne höchstens in etner Anleihe zahlen .

Di « neuen dentfchen U-Boote .
Brrlj « , 28 . Dez . Dem „Berl . Lok .-Anz .

" zufolge wird nach
eiirem Funkspruch aus Lyon vom 24 . Dezember eine weitere be¬
trächtliche Anzahl deutscher U -Boote binnen kurzem der Auf¬
sicht der englischen Admiralität unterstellt werden . Es find 30
große Fahrzeuge des neuesten Modells , welch« noch nicht fertlg -

gestellt waren , als die ersten 114 U-Boote ausgeliefert wurden .
Die Anzahl der ausgelieferten U-Boote wird dadurch auf 144 er¬
höht . Das find mehr als Deutschland nach der allgemeinen
Ansicht zur Zeit der Unterzeichnung des Waffenstillstandes be¬

saß .
Für England gibt es Kerne Neutralität -

Zürich, 27 . Dez . Die „Neue Korrespondenz " meldet aus
Paris : Der „Temps " berichtet, daß eine wichtige Abteilung
her britischen Flotte Kopenhagen zur Bafis ihrer Bewegungen
gewählt hat. Die englischen Schiffe fahren aus und ein , und Zie
Mannschaften steigen sehr oft an Land . Bor drer Tagen traf oer
große britisch« Kreuzer „ Eovemtry " in Kopenhagen ein Und zog
bi« Neugterd « aller Hafenspaziergänger auf sich .

Potemkinsche Dörfer .
Berlin , 26 . Dez . Dem Empfang Poincares in Straßburg

der von der französischen Presse als sudelnde Hingabe der
elsässischen Bevölkerung an Frankreich ausgelegt wurde , war
in Wirklichkeit nur eine zur Täuschung der Außenstehenden

geschickt inszenierte Maskerade . Bekanntlich wurde die große
Beteiligung von Landleuten in elsässischen Trachten als be¬
sonderer Beweis für dre Zustimmung der Landbevölkerungen
flir den Anschluß an Frankreich angesehen . Wie wenig die Bau¬
ernbevölkerung an den Empfangsfeierlichkeiten in Wirklichkeit
beteiligt warf gibt di« verbürgte Nachricht wieder , daß nur
6 Bauerndörfer durch Abordnungen in Straßburg vertreten wa¬
ren und diese fick dazu nur deshalb hergegeben hatten , iveil
sie beim Einzug der französischen Truppen nicht geflaggt hat¬
ten und nun Repressalien seitens der französischen Regierung
fürchteten. Geld spielte natürlich auch eine Rolle . Jedes Bau¬
ernmädchen erhielt 10 Mk . und Tag . Wie bestimmt verlau¬
tet , entstammten die Mädchens die zum Teil in lächerlichen und
ganz phantastischen Trachten die elsässisch« Landbevölkerung vor¬
stellen sollten , entweder aus Bürgerkreisen der Stadt . Straß -

bürg oder aus Städten Frankreichs . Wie man offen erzählt ,
find für diese Zwecke 500 französische Mädchen aus Frank -

reich herbe:gcholt und kostümiert worden und dann schreibt die
französische Presse „Le plebeszit le voila . Daß die Franzosen
es nötig haben mit solchen Mitteln zu . arbeiten , zeigt erneut ,
daß die Stimmung der Bolksmehrheit im Elsaß keineswegs
auf Seiten Frankreichs steht und daß jede Regelung der poli¬
tischen Verhältnisse ohne vorhergehendes Plebeszit eine uner¬
hörte Vergewaltigung der Bevölkerung bedeuten würde.

Wilsons Friedenspolitik .
Haag , 27 . Dezember . Der San Francisco Chronicl« schreibt

über die Frredenspoliti . Wilsons : Nie ist es zu unserer Kenntnis
gekommen , daß eine Opposi .ion gegen Wilsons 14 Punkte er¬
hoben wurde . Selbstverständlich besteht eine kräftige Opposi¬
tionspartei gegen Wilsion und seine Parteigenossen , aber diese
Opposttion beruht lediglich auf internen Fmgen und keineswegs
auf Fragen , die mit dem Frieden , mit den Friedensbedingungen
und mit irgendwelchen politischen Neuerungen in Europa zusam-
menhängen . Wir sind davon überzeugt , daß die allgemeine
Meinung dahin geht , daß Präsident Wilson in jeder Hinsicht
genügend informiert ist , um nicht nur eine unparteiische Ent¬
scheidung zu treffen , sondern auch , um unseren Verbündeten gute
Ratschläge zu erteilen .

Der Empfang Wilfons in London.
London , 27 . Dez . Präsident Wilson wurde nach seiner An¬

kunft von der Bevölkerung in den bunt beflaggten Straße » leb¬
haft begrüßt und begab sich dann mii dem König und dem
Herzog von Cvnnaught zu dem Buckingham -Palast . Nach einer
Haiden Stund « erschien der Präsident auf dem Balkon , umge¬
ben von dem König , der Königin , Frau Wilson , Prinzessin
Mary und dem Herzog v»n Eonnaught und dankte der Londo¬
ner Bevölkerung für

'
ihren Empfang .

Wilson in England .
Berlin , 28 . Dez . Aus Rotterdam iMrd der B . Z . gemel¬

det : Gestern früh i/2 ll Uhr haben in London die Besprechun¬
gen zwischen Wilson und Lloyd George im Buckingham - Palast
begannen , auch Balfour war anwesend . Die Konferenz wurde
spater im Downingstreet fortgesetzt. Reuter wurde zu der Mit¬
teiluna ermächtigt,

'
daß die Besprechungen für beide Teile sehr

bestledigrrüi verlaufen seien und um V26 Uhr beendet waren .
Rur Wilson , Lloyo George und Balfour nahmen daran teil .
Der Gedankenaustausch war zwanglos 'und behandelte Wil¬
sons 14 Punkte . Reuter sagt , das Ergebnis der Besprechungen
werde sich in weiten Kreisen fühlbar machen. Alle Staatsleute ,
die mit Wilson in Berührung kamen , standen unter oem Ein¬
druck seiner Offenherzigkeit und seines Geistes . Rach Schluß
der Konferenz erklärte man sich von dem Resultat sehr be¬
friedigt , und ein Staatsmann sagte , Reuter dürfe ruhig er¬
klären , daß keine ernsthaften Meinungsverschiedenhellen zutage
getreten sind. ,

« Wilsons Pläne .
Wien , 24 . Dez . Das „Fremdenblatt " wird morgen Haa¬

ger Mitteilungen über Absichten Wilsons für die Friedens - '

Konferenz veröffentlichen . Der Haager Gewährsmann des Frem¬
denblatts halle Einblick in eine amerikanische Kartenskizze ,
wonach Deutschsüdtirol , Dentschkärrtten uttb Deutschsteirrmark
bis zur Drau bei Dentschöstreich bleiben . 3m Böhmerwald
grenz: der Tschechenstaat unmittelbar an Bayern , dafür sollen
Eger und die böhmischen Bäder Aussig , Tetschen , Reichenberg
und Deutschmähren auf Grund des Sewstbeftimmungsrechtes über
ihr Schicksal entscheiden. Frankreich begrüßt diese Lösung und
die Trennung Deutschöstereichs von Deutschland, sowie die Bil¬
dung einer Donaukonföderation , dagegen sei Ftalien für Ber¬
einigung Deutschöstreichs mit Deutschland . England verhalte
sich

'
abwartend . Nach amerikanischem Plan soll ein Königreich

Serbien von der südslawischen Republik getrennt werden , im
übrigen werde Amerika auf Wilsons 14 Punkten als Grund¬
lage

'
für die Friedenskonferenz sicherlich bestehen und hoffe

damit , troß großen Meinungsverschiedenheiten , durchzudringen.

Die Entente «nd die deutschen Kolonien .
Die „Newyork World " brachte kürzlich eine Meldung aus

Paris , nach der in London zwischen England , Ftalien und

Frankreich «in Abkommen geschlossen worden sei , in welchem die
drei genannten Staaten stch u . a . über eine Aufteilung der deut¬
schen Kolonien geeinigt Hütten. Die Informationen , die wir

'hierzu von unserem gutunterrichteten holländischen Gewährs¬
mann erhalten , lassen diese Meldung der „Newyork World "

im Kern als zutreffend erscheinen . England , Frankreich und
Ftalien werden versuchen, aus der Friedenskonferenz ihren
Einfluß im Sinne des Londoner „Abkommens " geltend zu
machen. In führenden amerikanischen Kreisen scheint jedoch das
Bestreben der Verbündeten ,sich über di : endgültigen Bedingun¬
gen ohne , Mitwirkung der Vereinigten Staaten zu einigen ,
großes Mißfallen erregt zu haben , zumal diese Einigung auf ei¬
ner Grundlage erfolgt , die mit den 14 Wilsonschen Punk¬
ten nicht mehr zu vereinbaren ist. Was insbesondere die Kolo -
nialfrage anbelangt , so halte Wilson auch heute noch an seinem
Standpunkt fest , daß sie durch eine Aufteilung des deutschen
Kolonialbesitzes unter die Entente nicht gelöst werden könne:

Unser Gewährsmann berichtet weiter , daß man es in ame¬
rikanischen Kreisen nicht verstehe , wie das deutsche Dolk sich
zurzeit anscheinend nur mit innerpolitischen Frag :» "beschäftige,
so wichtig die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und die
baldige Bildung einer aktionsfähigen Regierung an und für
sich auch sei. Trete hierin nicht bald eine Aenderung ein , so
werde «s Wilson kaum möglich sein , bei der Regelung der
Kolonsasfrage seine Grundsätze , die ja auch Deutschland zugute
kämen , zur Gellung zu bringen .

Unser holländischer Gewährsmann selbst ist der Ansicht, daß
das Derzeit « : passive Berhalt :« der deutschen Regierung zum
Schaden Dentschliands nur den Eindruck erwecken könne , als
ob man deutscherseits auf den künftigen Besitz von Kolonien
überhaupt keinen Wert mehr lege .

Deutsch-Südwrstafrikn .
Amsterdam , 27 . Dez . Nach dem Allgemeen Handelsblad

meldet die Times aus Kapstadt , daß die in Deutsch-Süd -
weftafrika ansässigen Deutschen eine Bittschrift zur Weitersen¬
dung an Wilson einreichten , in der sie unter Berufung auf das
Recht der politischen Selbstbestimmung fordern , daß D :ujsch-Süd -
westaftika eine Republik Mit föderativem Zusammenhang mit
Deutschland bleibe . In dem noch nicht veröffentlichten Text
der Bittschrift soll u . a . stehen , daß die Eingeborenen von
Deutsch- Südwestafrika einer solchen Regelung zustimmen.

Neuer italienischer Tripoliskrieg .
Bern , 27 . Dez . Das „Berner Tagblatt "' erfährt von be¬

sonderer Seite von der italienischen Grenze : In der vorletzten
Nummer des „Secolo " ist ein Artikel enthalten , der zahl¬
reiche Zensurlücken aufweist , aus dem jedoch hervorqeht, daß ein
neuer großer Tripoliskrieg seitens Italiens vorbereitet wird
und daß der itali -nische General Caviglia beauftragt wurde, die
Operationen zur Wiedereroberung und Besetzung Tripolitaniens
zu leiten . Große Ueberseedampfer nehmen in Neapel die Trup¬
pen an Bord und fahren mit ihnen nach dem Hafen von Tunis ,
da die Araber frontal und in der Flanke von der tunesischen
Grenze her angegriffen werden sollen . . Hauptsächlich werden
zu diesem neuen italienischen Kolonialkrieg die jüngsten Jahr¬
gänge der 18jährigen verwendet .

Lammasch über Oesterreichs Abfall.
Berlin , 23 . Dez . Der Salzburger Korrespondent der Daily

News berichtet über eine Unterredung , die er mit dem letzten
Ministerpräsidenten der ehemaligen österreichisch -ungarischen Mo -
narchje, Pr ofessor Dr . Lammasch , gehabt hat , u . a . folgendes :

Professor Lammasch erklärt « , daß er von Kaiser Carl
berufen worden war , um die wdnkendc Monarchie zu stützen ,
Sern « Bemühungen kamen aber zu spät. Er wies darauf hin , daß
Kaiser Carl ihm bereits am 17 . Juni d . I . den Ministcrpräfi -
dentenposten anbot . Es heißt dann : Ich war bereit, diese Beru¬
fung anzunehmen , jedoch unter der Bedingung , daß auf Deutsch¬
land ein Druck zur Annahme folgender Bedingungen ausge -
Lbt werden müßte :

1 . Räumung und Entschädigung Belgiens .
*

2 . Bolle Autonomie , und wenn es nötig sei , Gewährung ei¬
ner republikanischen Staatssorm für Elsaß -Lothringen und volles
Selbstbestimmungsrechi aller fremden Volksteile im Deutschen
Reiche .

3 . Oesterreich-ungarische Gebietsabtretungen an Italien im
italienischen Telle Tirols und im Trentino .

4 . Bereinigung der südslawischen Staaten mit Anschluß
an Oesterreich-Ungarn unter der Bewilligung gleicher Rechte.

Kaiser Carl war mit diesen Bedingungen einverstanden .
Jedoch glaube ich , daß Graf Czernin gegen die Annahme dieser
Bedingungen stimmte . Es ist aber sicher , daß die deutsche Mili¬
tärpartei und Schwer -Industrte starke Abneigung gegen diese
Bedingungen bekundet« . Auf dte Frage des englischen Journali¬
sten, welcher Art zuletzt das Verhältnis zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn gewesen sei , antwortete Professor Lammasch :
Freundschaftlich aber doch etwas gespannt . Wir waren fortgesetzt

Doch treu geblieben.
, Zeitgenössischer Roman von Seyffert - Klinger .

14
Erwin bemerkte das wechselnd« Farbenspiel auf Anielas

Wangen , und er sah sie plötzlich mit ganz anderen Augen an ,
als bisher . Wo hatte er seine Sinne gehabt ? Er begriff jetzt
selbst nicht, daß er kostbare Jahre mit Helene vertändelt , ihr
Hoffnungen gemacht , die sich nie erfüllen konnten , anstatt die
Zeit zu

'
nützen.

Warum hott« er nicht um Aniela geworben ? Viele waren
von ihr zurückgewiesen worden , aber ihn hätte sie vielleicht
dort) erhört .

Er betrachtete sie verstohlen . Allerdings , fein Geschmack
wat sie nicht. Ihre Ruhe ? ihr klarer Blick fielen ihm auf Die
Nerven .

Doch An -iela war reich ! Es würde sich mit ihr leben las¬
sen ! „Geld ist dte Macht !" folgerte er : wie wohl war ihm doch ,
nun er seine Spielschulden bezahlt . Er war ein anderer Mensch
als vorher , zu energischem Handeln bereit , entschlossen, seine
Zukunft so zu gestalten , daß «r sorglos beyuem leben konnte .

Daß Heinrich wiederkam , war eigentlich nicht sehr wahr¬
scheinlich. Wenn «r im Felde blieb , konnte er , Erwin sich als

Universalerbe des großen Vermögens von Fräulein Heinrot be¬

trachten Kam Anielas Geld dazu , so war er ein reicher Mann ,
nicht ausgeschlossen , Daß « r dereinst Mosdorfs Kompagnon wur¬
de , denn

'
derselbe hatte schon wiederholt geäußert , daß er sich

«m«n Teilhaber wünsch« . Er komme in die Jahre , wo die
Lall der Geschäfte zu schwer drückt « , er sehne sich danach, «tuen
Teil Derselben auf andere Schultern zu laden . Doch sei es schwer ,
«me oertrauenswerte Persönlichkeit zu finden .

Erwin nickte vor sich hin . Eine solch« Persönlichkeit war

er Allerdings huldigte er dem Grundsatz : Leben und leben

lassen ! Aber man konnte auch wohl vorwärts kommen , ohne

zum Sklaven der Arbeit herabzusinken . Wozu bezahlte man
denn tüchtige Beamte ! Wenn etwas geeignet war . ihn in der

Gunst anderer zu befestigen , so mußte es die Verbindung mit

Aniela fern Sie wurde von allen geliebt und verehrt, und wem

sic ihr« Hand zum Bund « fürs Leben reichte, der wurde sicher
mit besonderem Respekt betrachtet.

Die Liebe konnte er in der Ehe entbehren , doch nicht das

Geld
Sellsilm nur , daß diese Pläne erst heute besttmmte Form

in rhm gewannen ! Sehr seltsam ! Daran war aber nur die
Tändelei

'
mit Helene schuld . Diese Beziehungen mußten jetzt

unbedingt « tn End « haben , sollte er stch nicht damit kompromit -
un'd viel , möglicherweise alles verderben.

Er sah schärfer zu den drei Menschen hin , welche eifrig spre¬
chend beisammensaßen . Was sie sich nur alles zu sagen hatten !

Und was war das ? Aniela warb ja förmlich um Heinrich.
Der mußte ein Holzblock sein , daß. er es nicht bemerkte. Oder
wollte er es nicht sehen? Vermutlich besaß auch er irgendwo ein
heimliches Lieb . Ein Mann im heiratsfähigen Alter verbringt
die langen Jahr « doch wohl nicht ohne Liebesaffären .

Wenn er davon nur etwas hätte in Erfahrung bringen kön¬
nen ! Es hätte ihm schon nützen sollen . Er sah wieder aus
Aniela . Wr » ihre Augen leuchteten, wie sie aus sich herausging !
Eine ander« war sie heut« als sonst, kein Zweifel , sie liebte
Heinrich . Er aber sah es nicht, weil er ein anderes Bild im
Herzen trug .

So arbeiteten Erwins Gedanken , und die , welchen sie galten
plauderten ahnungslos von den verschiedensten Dingen,

'
dem

Augenblick hingegeben , der beiden so schön vorkam , daß sie
heimlich wünschten , er möge sich zu Ewigkeiten dehnen.

Aniela sprach von den Männern , welchen sie im Laufe
der Zeit begegnet , erzählte von denen , welche ihr sympathisch
gewesen , und von anderen , an denen sie gleichgültig oorüber-

gegangen .
Und plötzlich drängt « sich ihr ungewollt eine Frage über

Die Lippen , und ihr« Stimme zitterte leise , als sie dieselbe aus¬
sprach :

„Und du , Heinz , mit ist es um dein Herz bestellt , hast du
diejenige schon gefunden , welche dir Gefährtin für Leben sein
soll ?" '

Er sah Aniela aus seinen klygen , guten Augen offen an ,
„Nein , es liegt wohl daran , daß ich bisher mit meinen Studien
zu eingehend beschäftigt war . Unsere Zeit erfordert mehr denn
>e von einer Lehrkraft Den ganzen Mann . Reformen ohne
Ende . Und es wurde mir nicht immer leicht , mich in Neuerungen
mit der gewünschten Elastizität hineinzu finden . Ich hatte wirk¬
lich kein« Zeit , mich um junge Mädchen zu kümmern .

"

Er wollte noch hinzu fügen : Ich komme ebenso unberührten
Herzens wieder , wie ich gegangen . Doch das hätte wohl nicht
ganz der Wahrheit entsprochen . . . . Ob er Aniela von der
Episode mit Lona Mitteilung machte ? Aber wozu ? Sein
Selbstgefühl litt , sooft er an die Geschichte dachte. Nein , sie
sollt« vergessen sein.

Aniela gewahrte sein Zögern und Stocken . „Er möchte
mir irgendwelche Gedanken und Anschauungen anvertrauen und
wagt es doch nicht," überlegte sie , ich will auch nicht weiter in
ihn dringen . Wenn wir erst wieder warm geworden sind mit¬
einander,

'
vertraut er mir alles an .

"
Anielas Augen glänzten , ihr Gesicht glühte . Sie machte

den Eindruck einer seligen Braut . Und war sie es nicht ?
Alles , was sie in bezug auf Heinrich vermutet , befürch¬

tete . mußt« in das Reich der Phantasie verwiesen werden . Er
war ihr keineswegs verloren . Sein Schweigen und seine Zurück-'

Haltung ihr gegenüber hatte ein« sehr harmlose Erklärung ge¬
struden . Er hatte es für selbstverständlich gehalten , daß fte
sich inzwischen verheiratet .
K Wie glücklich war Aniela nun , dem Drängen ihrer Mut¬
ter , den Ratschlägen besorgter Freundinnen nicht mlchgegeben, sich
nicht an «inen ungeliebten Mann gebunden zu haben !

Das Tor zum Glück stand weit gffen für sie , und .in fo
blendendes Licht schauten thr« Augen , daß sie dieselben schlie¬
ßen mußt« , wie Schwindel faßte es sie an .

Ehe man sich trennt « , bat Heinrich st« noch um ein Lied.
Ohne sich zu zieren , setzt« Aniela sich an das alte Klavier , das
aber einen so weichen , melodischen Ton hatte , und sang mit
ihrer wundersamen Altstimme aus dem „Tannhäuser " :

„Dich , teure Halle , grüß
' ich wieder ,

Froh grüß '
ich dich , geliebter Raum !

In dir erwachen seine Lieder
Und wecken mich aus düstrem Traum ,
Da er aus dir geschieden, wie öd erschienst du mir !
Aus mir entfloh der Frieden , die Freude zag aus dir.
Wie jetzt mein Busen hoch sich hebet,
So scheinst du jetzt mir stolz und hehr .
Der dich und mich so neu belebet ,
Nicht länger weilt er ferne mehr.
Se : mir gegrüßt ! Sei mir gegrüßt !"

Was sie an Sehnsucht durchlitten und heute an jauch¬
zender Freud « empfand , das offenbarte Aniela in den herr¬
lichen Tönen dieser Arie .

Und wie Tannhäusrr hingerissen Elisabeth zu Füßen sinkt ,
so beugt« auch Heinrich sein

' Knie und küßte Anielas Hand .
„Daß ich wieder in deine - lieben Augen sehen, deine Stim¬

me hören darf , Aniela , macht mich wahrhaft glücklich.
"

Sie verharrte reglos , ihre schönen Augen ruhten mit un¬
sagbarem Ausdruck auf dem dunklen Kopf des Geliebten . In
scheuer Zärtlichkeit strich ihre Hand über sein dichtes Haar .
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Bemüht , auf Deutschland in der Friedensfrage einen Druck nys-
zuüben . Aber unser Verbündeter setzte dem immer Widerstand
entgegen. Der letzte Entschluß des Kaisers , den Alliierten einen
Sonderfrieden anzubieten erfolgte aber erst , nachdem der deutsche
Kaiser vorher von diesem Schritte verständigt war . 48 Stun¬
den bevor wir unser Angebot machten , hatte Kaiser Carl an
Kaiser Wilhelm folgendes telegraphiert : Ich fühle mich durch
die gegenwärtig außerordentlich schwierigen Umstände gezwungen ,
einen Sonderfrieden zu schließen . Kaiser Wilhelm antwortete ihm
mit einem Telegramm , in dem er ihn bat , diesen vemchtungsvol-
l«n Schritt aufzuschieben . Die Entscheidung war aber unwider¬
ruflich . -

Jeutschlmdr « irtschOliche Notlage.
Eine Entschließung des Bsndes der Industriellen.

Der Bund der Industriellen hatte am 7 . Dezbr. >etne Ber¬
liner Mitaltcder im Savoy -Hotel versammelt. Nach einem Vor¬
trag des Geschäftsführers Dr . Schneider wurde folgende Ent -
schl eßuvg angenommen :

Die am 7 . Dezember versammelten Berliner Mitglieder des
Bundes der Industriellen treten für früheste Einberufung der
Rati on-a lversommlung ein. Don der Regierung fordern sie,
daß sie regiert . Nur durch entschlossene Wiederherstellung von
Ordnung und Sicherheit kann das deutsche Wirtschaftsleben noch
in letzter Stunde vor dem drohenden Zusammenbruch bewahrt
werden.

Bon den Führern der Arbeiterschqst , vor allem von den
Vertrauensmännern der Gewerkschaften, wird erwartet , daß
sie sich trotz der Schwere der Zeit als wirkliche Führer zeigen ,
Daß sie sich nicht beiseite schieben lassen von bisher unorganisier¬
ten Fanatikern Und jugendlichen Schreiern , die durch unsinnige
Forderungen ,durch Willkür und Anarchie jede Produktion un¬
möglich machen .’ Verarmt dur chden Krieg kann Deutschland sich nicht jetzt
die Durchführung sozialpolitiicher Forderungen leisten , für die
ihm selbst in der reichen Zeit vor dem Kriege die Mittel ge¬
fehlt hätten . Ungeheure Arbeit erwartet uns ! Unentbehrlich für
den Wiederaufbau ist die leitende, verantwortliche Tätigkeit des
deutschen Unternehmers , sein Wagemut , seine Entschlußkraft.
Diese müssen sichrrgestellt werden gegen die Experimente der
Sozialisierung . Arbeiter und Industrielle haben das gleiche In¬
teresse an dem raschen Wiederaufbau der Volkswirtschaft, an
der Sicheruna und Wledererstarkung der deutschen Industrie .

Aus den Versuchen, die Einheit des Reiches zu lockern ,
droht dem deutschen Wirtschaftsleben eine weitere Gefahr .
Alle Gebiete des Deutschen Reiches sind aufeinander angewie¬
sen. Wenn wir zurücksinken in die Zeit der Zersplitterung, wie
sie von den Tagen des Zollvererns dereinst mühsam beseitigt
wurde , wird wirtschaftliche Ohnmacht dauernd unser Los .

An alle deutschen Industriellen richten wir die Aufforde¬
rung zur regen und opferwilligen Beteiligung am politischen
Leben , besonders zur Mitarbeit bei den Wahlen zur National¬
versammlung . Jeder Industrielle , der , wie bisher dem politischen
Leben fern bleibt , ist mit Schuld daran , wenn der deutschen In¬
dustrie der gebührende und notwendige politisch« Einfluß fehlt !

Völliger Stillstand der sächsischen Industrie
innerhalb 14 Tagen.

Dresden , 24 . Dez . Bor einer schweren Katastrophe steht
im gegenwärtigen Augenblicke die gesamte sächsische Industrie .
In der letzten Sitzung des Demobilmachungsausschusses der
Kohlenmarkte zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß» gäbet
Stadt Dresden erfolgte die Mitteilung , daß die Lage auf dem
Der Versand der wichtigsten deutschen Kohlenreviere sei gegen¬
über den noch in der Kriegszeit erzielten Leistungen zurückge¬
gangen von täglich (Wagen zu je 10 Tonnen ) : Westfalen
20000 —24 000 auf 12 000— 14 0U0 , Oberschlesien 10 — 12000 auf
5—6000, Niederschlesien 1200—1300 auf 800 , Sachsen 1300 —
1400 auf 8—900, Mitteldeutschland mit Niederlausitz 7000—
7500 auf 4500—5000, Sachsen und Sachsen-Altenburg 1300—
1500 auf 1000 —1100 . Dazu kommt, daß der Versand aus dem
Aachener, dem Saargebiet und dem rheinischen Braunkohlen -
rev.ftr , der zusammen täglich 4900 —6000 Wagen betrug , in¬
folge der Besetzung durch den Feind ausfüllt und , was für
Sachsen besonders wichtig ist , daß die Einfuhr aus Böhmen ,
die im Jahre 1917 noch 2 Millionen Tonnen betrug , trotz dem
veröffentlichten Abkommen mit dem tschechischen Staate voll¬
ständig stockt . Für die sächsische Kohlenwirtschaft sind im No¬
vember 1918 gegenüber der normalen Monatsleistung während
des Krieges ausgefallen : 10 200 Wagen sächstsihe Steinkohle ,
7000 Wagen sächsische und alienburgische Braunkohle und Bri¬
ketts und"

17 000 Wagen böhmische Braunkohl « . Dafür sind als
Ersatz aus Ober -und'

Niederschlesien nur rund 4000 Wagen ge¬
liefert worden , so daß rund 30000 Wagen zu 10 Tonnen feh¬
len . Für den Monat Dezember muß mit noch größeren Ausfäl¬
len gerechnet werden . Die durch die Einstellung der Rüstüngs -
betriebe freiwerdenden Kohlenmengen reichen bei dem außer¬
ordentlichen Rückgänge der Kohlenförderung nicht entfernt zu
einer Verbesserung der schlechten Lag« aus , und es ist mit einem
völligen Stillstand der Industrie innerhalb 14 Tagen za rechnen ,
wen» es nicht gelingt , die Leistungen der Belegschaften der Koh¬
lenwerke oder ähre Zahl erheblich zu steigern. Im Hinblick da¬
rauf wurde bedauert , daß in Berlin und' Dresden zurzeit zahl¬
reiche Arbeitslose vorhanden sind , während es bei den Werken ,
besonders in der Ntederlaufitz , an Kräften fehlt. Weiter wurde
mitgeteilt , daß infolge der Einführung des Achtstundentages und
der Lohnforderungen eine wesentliche Erhöhung der Kohlenpreise
— man sprach von 120 Mark für den Doppelwagen Briketts
— bevorstehe und gab der Besorgnis Ausdruck, daß ein Zusam¬
menbruch unvermeidlich sei , wenn es in dieser Weise weitergehc .

Ausräubung von Militärlagern .
Frankfurt , 26 . Aug . Gruppen von ' Soldaten find ln die

von der Militärverwaltung gemieteten Lagerhäuser der Fell¬
handlung von Goldschmidi eingedrungen und plünderten dir
dort au ^ estapelten vielen Tausende von Mänteln , Stiefeln ,
Hosen «sw . Biel Volk sammelte sich unten an und nahm die
aus den Fenstern geworfenen Vorräte in Empfang . Die Wach¬
mannschaften des Magazins waren gegen die Menge macht¬
los , verhielten sich von vornherein sehr passiv und erklärten,
sie dürfte » von der Waffe keinen Gebrauch machen .

WTB . Opel» , 29 . Dez . Der Streik in Oberschlesien hat
weNer um sich gegriffen. Wie wir von zuständiger Seite er- ,
fahren waren von insgesamt 63 Steinkohlgruben am 28 . be¬
reits 12 ausständig . Daß der Ausstand nicht organisiert ist be¬
weist der Umstand, daß über die Forderungen unter den
Arbeitern vollständig Unklarheit herrscht .

WTB . Berlin , 29 . D«z . Wre dem B .ls . aus Essen -Ruhr
berichtet wird wurde in den gestern in allen in Frage kom¬
menden Orten abgehaltenen Versammlungen der streikenden
Arbeiter beschlossen ^ heut« dir Arbeit wieder aufzunehmen.

Die Kohlen - und Koksversorgung der
rheinischen Industrie .

Brrlin , 17 . D«z . Der Leiter des Reichswirtschaftsamtes,
Staatssekretär Dr . August Müller hatte sich vor einigen Tagen
zu o« orderen Verband ungen über die Koh 'en- und Koksverzor-
gung der an beiden Rheinufern liegenden Industrie nach Luxem -
kurz begeben und ist am Donnerstag nach Berlin zurückgekehrt.
Die Nachrichten, die er mitbringt , lassen einen gewissen Optimis¬
mus berechtigt erscheinen . Wie er mtteilt . war bei den Verhand¬
lungen in Luxemburg auf Seiten der Entente volles Verständ¬

nis für die Notwendigkeit vorhanden , der deutschen Industrie
am Rhein « über alle politischen und militärischen Gegensätze hin¬
weg die Möglichkeit zur Weiterarbeit zu verschaffen und die
Franzosen insbesondere haben sich zu praktischen Zugeständnissen
bereit geftmd«» , wenn auch nicht in der Form direkter Verträge .
Sie haben loyal und ohne Betonung eines krassen Rechtsstand¬
punktes der Versorgung der Industrie an den Rheinufern mit
Koks und Kohlen zugestimmt ,sodaß schon in den nächsten Tagen
die ersten Transporte anrollen können . Es soll ein gegenseitiger
Austausch in die Wege geleitet werden, sodaß die Hoffnung
besteht , daß in allernächster Zeit die Industrie an den beiden
Rheinufern wieder langsam in Gang kommt.

Erhöhung der Renten für die Kriegs -
befchü »raten .

Berlin , 24 . Dez . Das Vaterland hat durch den Mund
seiner Beauftragten immer wieder den Opfern des Krieges
erklären lassen , daß es seine verstümmelten und Kriegsbeschädig¬
ten Söhne nicht vergessen werde . Htzuje am Weihnachtstag macht
nun die Reichsregierung dieses Bersprechen wahr und legt denen ,
die aus Bersorgüng durch die Allgemeinheit ein Recht haben,
und die den vierjährigen Kamps mit ihren Gliedern und ihrer
Gesundheit bezahlt haben , ein Weihnachtsgeschenk auf den Tisch .
Deutschland' ist arm , aber in seiner Armut denkt es an die
Opfer des Krieges und will ein wenig Freude und Zuftiedenheit
m jedes Haus eines Kriegsbeschädigten bringen . Eine neue
Verordnung verdoppelt für Januar die laufenden Bersorgungs -
gebührnisse und Unterstützungen bei den Rentenzuschlägen. Es
tritt eine Erhöhung von 80 bis 100 Prozent je nach , dem Grad
der ErwerbstmMigkeit rin . Auch die Berstümmelungszulaaen ,
auf welche ehemalige Soldaten keinen gesetzlichen Anspruch haben,
werden wesentlich , so bet schwerem Siechtum und Geisteskrank¬
heit ,um das Dreifache erhöht . Es muß aber darauf aufmerksam
gemacht werden , daß die Auszahlungen .in dieser erhöhten Weise
aus technischen Gründen bei der großen Zahl der Versorgungsbe¬
rechtigten leider nicht vor Ablauf einiger Monate werden bewirkt
werden können .

Revolulionsgewinnler .
Die Kriegsgewinnler sollen , wie Schiffer sagt in Kürze

verschärft herängezogen werden. Die Zustimmung aller recht¬
lich Denkenden ist diesem Vorgehen gewiß. Freilich wird man
sich eilen müssen, denn es könnte sonst geschehen .daß ein
gut Teil unter ihnen in wenigen Wochen M armen Leuten
gewjovden ist und daß an ihre Stell « dir Revolutionsgew 'mn-
ler getreten sind, über deren Heranziehung zu verschärften
Abgaben noch nichts bekaimt ist .' Man fordert lustig drauf los und scheint sich so allmäh¬
lich au ? den „ ortsüblichen Tagelohn " von etwa 20 Mark ei¬
nigen zu wollen . Da man weiß , daß dieser aus der Berstche -
ningsgesetzgebung bekannte Begriff des „ortsüblichen Tage-
lvhns " praktisch zum Mindestlohn wurde kann man sich die
Löhne der Spezialarbeiter danach berechnen . Wir schwelgen
keineswegs in Phantastezahlen . Als Lohnforderungen bewegen
sich augenblicklich so zwischen 20 und 35 Mark pro Tag .
Was bedeuten aber solche Forderungen ? Nichts weiter, als dir
vorzeitige Enteignung des Kapitals . Und zwar eine planlose,
vergewaltigend« Enteignung zugunsten derer, di - augenblick¬
lich

' die Herrschaft haben . So werden aus einigen tausend oder
zehntausend Kriegsgewinnlern nach und nach einige Millionen
Revolutionsqewinnler , die aber kaum verstehen dürften , das
errungen« Gut zusammenzuhallen. Es geht uiiter im Saus
und Braus dieser Tage . Und für den Steuerfiskus bleibt das
Nachsehen. Wir wissen ,daß die Sache noch nicht so weit ist ,
aber wir sehen die Gefahr und wir warnen ! Tagtäglich liest
man vo-n wilden Streiks und von an Erpressung grenzenden
Forderungen , eben bei Wettheim , jetzt wieder im Ruhrrebler .
Bor einigen Tagen noch mußte Barth den Arbeitern der Siemens¬
stadt in Berlin Bernunft predigen und es kam dabei die zwar
uns nicht mehr überraschende .aber trotz allem exorbitant bleiben¬
de Lohnziffer zur Sprach« , die gewiss« Arbeiter dort verdienen:
1000 Mark monatlich, 12 000 im Jahre .

Das sind natürlich keine Revoltutionsgewinnkr . Diese Löh¬
ne stammen von gestern und — es muß einmal gesagt werden —
die sie bezogen,

'
sind Kriegsgewinnler gleich allen Anderen :

denn sie haben das Pier - und Fünffache ihrer Friedensbezüge
empfangen , ohne durch ihre Lebenshaltung zu einer derartigen
Mehreinnahme gezwungen gewesen zu sein . Würden die Maß -
stöbe , solcher Arbeiterkriegsgewinnler und ihrer Verdienste an
Alle im Reiche angelegt werden — Arbeiter , Privatangeftellte .
Beamte im öffentlichen Dienst« : Reich, Staat und Arbeitge¬
ber iväre» längst alle bankerott .

Darum müssen wir einmal ' an den Abbau der Löhne den¬
ken . Wir haben nun genug Revolutionsgewinnler . Auch der
sozialdem. Abgeordnete Brandes betonte die Notwendigkeit die¬
ses Abbaues

'
in ösfentlicher A .° und S .-Ratssitzung . Doppelt

erfreulich diese Einsicht , da sie von „unabhängiger " Seite kommt.
Aber wann beginnt dieser Abbau ? „ Wenn ' ein gewisses Min¬
destmaß von Entlohnung erzielt ist, " so meint Brandes . Denkt
ei es sich etwa bei 6000 Mark Jahreseinkommen der Ei¬
senbahnarbeiter ? Dann wird künftig ein Brot 3 oder 4 Mark
kosten , ein Pfund Fleisch im regulären Handel 10 Mk . Oder
glaubt mau , Bäcker , Fleischer, Tischler , Barbiere usw . wür¬
den zurückstehen, wo andere 20 Mark , am Tage verdienen?

Wir behaupten nicht , daß die gegenwärtigen Machthaber
in ihre Taschen arbeiten . Aber das ist ja für die Volkswirt¬
schaft gleich . So oder so — das Geld fliegt znm Schorn¬
stein heraus . Höchste Zeit , daß den Revolutionsgewinnlern ,
gleichviel welcher Art , auf die Finger geklopft werde .

Zeppeline für den Aeberfeeverkehr.
Berlin , 23 . Dez. Wie aus Friedrichshafen berichtet wird ,

befassen dir dortigen Zeppelinwerke sich bereits eifrig mit
Ueberqang-arbeiten .

' Die Lustschiffabrik in Friedrichshafen baut
Luftschiffe fiir d«n Ueberseeverkehr. Dirse neuen Zeppelinschif

' r
erhalten neun Motor « und acht Schrauben und können etwa
hundert Fahrgäste aufnehmen. Wenn die internationale Lage
im Laufe einiger Monat « sich klärt , soll der erste Flug im Füll
tattfinden . Angeblich soll im vorigen Fahr ein Zeppelin nach

Ostafrika entsandt worben sein , um den deutschen Truppen 25
Tonnen und Medikamente zu bringen . Als das Luftschiff be¬
reits in Khartum war , erhielt es indes von Rauen aus drahtlos
Befehl zurückkehren, da in Berlin die Nachricht eingelaufen war .
daß sich die deutschen Truppen in Ostafrika ergeben hätten . Die

Reise von und nach Khartum hätte nur vier Tage in Anspruch
genommen.

Me Kandidatenliste des Zentrums
weist folgend« Namen auf :

1 . Dr . Zehnter , Oberlandesaerichtspräsident in Karlsruhe .
2 . Eberhardt Richard , Mrtallarbeier in Mannheim -Sandhofen .
3 . Biernetsel Ioh . Gust . . Bürgerm , in Lauda.
4. Rig « l Moria . Hauptlehrerin in Mannheim .
5 . Schell Ioh . Alois , Pfarrer in Gerichtstetten .
6. Helfferjch Christian , Prokurist in Mannheim .
7 . Hartmann Gust . , Gewerkschaftssekretär in Heidelberg.
8 . Spengler Aug . , Bürgermstr . in Külsheim.
9 . Schneider Gust . , Kanzleir . in Heidelberg.

10 . Reinhard Bernh . , Schlofsermstr. in Mosbach.
11 . Mett «nberger Jos . , Lokomotivf. in Lauda.
12 . Kuhn Karl Seb . , Landwirt in Walldürn .
13 . Speckert Wend . , Rechtsanwalt in Wiesloch.

14. Albecker Anton , Professor in Mannheim .
15. Dr . Hauqer , Alojs , Bezirkstierarzt in Tauberbischofsheim.
16. Steinlc Mich . II . Bahnarb . in Hockenheim .
17 . Gießler Foseftne, Ehefrau in Mosbach.
18. Brünner Fos . , Bezirksgeometer in Adelsheim.
19 . Stephan Wilhelm , Ha

'
ndlungsgeh . in Mannheim .

20 . Banmann Jonas , Bildhauermstr . in Ladenburg.
21 . Engler Jos . Jakob , Bausekretär in Weinheim.
22 . Stäther Philipp , Landwirt in Elsenz.
23 . Fackel Katharina , Ehefrau in Schwetzingen .
24 . Fischer Fr . Michael , Dr . med . in Sinsheim .
25 . Emmig Heinrich, Bäckerm. in Ederbach .
26 . Beck Josef , Steinmetz in Freudenberg a . R .
27 . Link Otto , Kaufmann in Mudau .
28 . Berg , Marie , Kanzleibeamtin in Mannheim .
29 . Schenk Florian , Arbeitersekr . in Mannheim .
30 . Rack Ioh . Georg , Gipserm. in Heidelberg.
31« Trabold Ludwig , Landwirt in Stein a . K.
32 . Diebold Jos . , Landwirt und Bürgermeister in Malsch A.

Wiesloch.
33 . Schmitt Siegst . , Ldw . in Berolzh . A . Boxberg.
34 . Schwarz Wilh . , Bolksvereinssekr . i . Mosbach.

Di« Liste der Deutschnationalen Dolkspartei.
Die Wahlvorschlagsliste der Deutschnationalen Dolkspartei

( Christi . Dolkspartei ja Baden ) , des Badischen Bauernbundes ,
des Freideutschen Bürgerbundes und der Evang -sozialen Par¬
tei in unserem Wahlkreis enthält folgende Namen : 1 . Hertle ,
G . Landw . und Bürgerm . , Sachsenflur . — 2 . Karl W . , Pfarrer
m Tauberbischofsheim. — 3 . Mager L . . Kaufm . in Heidelberg.
— 4 . Moses M . , Stadtmissionar in Mannheim . — 5 . Schmitt
G . , Tapeziermeister in Heidelberg. — 6 . Rupp I . . Landw. und
Bürgerm , in Rechen. — 7 . Rüg« A„ Dr . Privatdozent in
Heidelberg. — 8 . Raumer H . , Landwirt in Handschuhsheim.
— 9 . Frau Bender Julie , Privatin in Mannheim . — 10.
Kaltschmjtt VIII . Gg . , Landwitt in Kirchheim . — 11 . Helm¬
städter Phil .. Oberjüstlzsekretär in Heidelberg. — 12. Mein¬
hardt Phil . , Schlosser in Mannheim . — 13 . Hübschmann,
Ludw. Oberjustizsekretär in Mosbach . — 14. Matter W . Landw.
in Unterkeffach. — 15 . Stier O . , Ingenieur in Heidelberg.
— 16 . Kehrberger A . , Handlungsgehilfe

' in Mannheim . — 17.
Eberhardt Phil . , Obergewerbel. in Mosbach . — 18 . Zahn Jul .
Jak . , Landw . in Altlutzheim. — 19. Rösch Frdr . Dr . , Profes¬
sor in Heidelberg . — 20 . Schlipp P . , Fabrikarbeiter in Neckarau.
— 21 . Hollenbach Ed . , Rektor in Gerlachsheim. — 22 . Schmidt
Will ) . , Kaufmann und Gemeinderat in Heddesheim, — 23 . Hesse
P . , Handlungsgehilfe in Heidelberg. — 24 . Weber Foh . , Kauf¬
mann in Re '

ckarblschofsheim . — 25 . Stachelhaus Herm . , Kauf¬
mann sn Mannheim . — 26 . Baumann Ad - Landw. in Wenk¬
heim — 27 . Eckert Jakob , Postsekretär in Schwetzingen . —
28 . Frau Urbich A . , Hausfrau in Mannheim . — 29 . Hermann
Paul Dr . , Chemiker in Mannheim . — 30 . Lämmleh Jak .
Landw . und Bürgerin . in Gauangelloch. — 31 . Mayer P . ,
Obersteuerkontrolleur in Wertheim . — 32 . Mayfarth Jakob ,
Kaufmann in Mannheim . — 33 . Hohl Mich , Schlofsermstr.
in Heidelberg . — 34 . Hettler Konr . , Landw. in Adelshofen.

Die Kanditmen der Sozialdemokratie im 4 . Wahlkreis.
Rach Mitteilung der Volksstimme lautet die Kandidatenliste

der sozialdemokratischen Partei im 4 . Wahlkreis folgendermaßen:
1 . Geiß , Anton , Gastwirt und Stadtrat , Mannheim ;
2 . R -oth , Johann , Schlosser, Neckarau :
3 . Stock , Christ . , Arbeitersekretür , Heidelberg;
4. Kahn , Jakob , Expedient und Gemeinderat , Schwetzingen ;
5 . Strobel , Gg . , Parteisekretär und Stadtrat , Mannheim ;
6 . Bechtold , Landwirt , Edingungen ;
7 . Rausch, Karl , Stadtrat , Heidelberg;
8 . Blase , Therese , Frau , Mannheim ;
9. Spieß , Karl , Oberlehrer , Mannheim ;

10. Jost , Martin , Braumeister , Eberbach ;
J . Hahn , Kart , Parteisekretär und Stadtverordneter , Mann¬

heim ;
12 . Remmele , Adam , Redakteur und .Stadtrat , Mannheim ;
13. Hauer , P . , Gewerkschastsbeamter und Stadtverordneter ,

Heidelberg ;
14. Arnold , Max , Steinarbeiter und Stadtverordneter , Mann¬

heim ;
15 . Wehner , Karl , Schlosser, Mannheim ;
16 . Fichtner , Karl , Gemeinderat , Weinheim ;
17. Levj, Josef , Kaufmann und Stadtverordneter , Mannheim ;
18. Gebweiler , Beruh . , Geschästsf . und Gem .°Rat , Altlußheim ;
19 . Schubach, Adam , Krankenkassenbeamter, Heidelberg;
20 . Kehl , Lina , Frau , Mannheim ;
21 . Dorner , Magnus , Lagerverwalter und Stadtverordneter ,

Mannheim ;
‘

22 . Engelhard , Krankenkafsenbeamter , - Heidelberg;
23 . Reiffenberg , Tillman , Former , Rheinau ;
24. Braun , Krankenkassenbeamter , Wiesloch;
26 . Pfeifle , Georg , Exdedirnt , Mannheim ;
25 . Krug , Karl , Gewerkschastsbeamter, Mannheim ;

'
27 . Kvnrad , Landwirt , Satteldach ;
28 . Kügler , A . , Steinmetz , Grüns seid ;
29 . Hambeck, Marie , Frau , Heidelberg;
30 . Landwehr , Peter , Schuhmachermeister , Schriesheim;
31 . Englett , Alojs , Schneidermeister, Walldürn ;
32 . Schäfer , Johann , Schuhmachermeister , WaUstadt ;
33 . Primmer , Gastwirt , Wertheim ;
34. Maier , Emil , Stadtrat,i Heidelberg.

Auf der Liste der „Unabhängigen "
d . h . der radikalen Sozialisten , stehen an den ersten Stellen :

1 . Geck Ad . , Buchdruckereibesitzer in Offenburg.
2 . Schwarz , Minister für soziale Fürsorge .
3 . Remmele Hermann in Mannheim .
4 . Brümmer , Minister für mil. Angelegenheiten.

Aus Rah und Fern .
Sinsheim , 29 . Dez . Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬

ten ' und ehem . Kriegsteilnehmer veranstaltete gestern Abend in dem
dicht besetzten Löwensaale eine Weihnachtsfeier. Nach einem schnei¬
digen Marsch einiger aus dem '

Feld wieder zurückgekehrter Musiker
sprach Frl . Frieda Kaufmann einen sinnigen Prolog . Herr Fritz
8sicher hieß die Gäste herzlich willkommen und erteilte Herrn

ngelhard von Heidelberg das Wort , welcher in kurzen Ausfüh¬
rungen die Entstehung und Forderungen des Reichsbundes klar
legte , auf welche er in einer späteren Versammlungnäher eingehen
wird. Mit einem warmen Appell an die Kameraden, geschlossen in
unsere Reihen einzutreten, schloß er seinen mit großem Beifall auf¬
genommenen Vortrag . Rach einem Gruß der Frauen von Frl .
Liefet Fischer vorgetragen , kam das Theaterstück „ Friede auf Er¬
den " zur Aufführung, auf das die Spieler und die Leitung gleich
stolz sein können , was der große Beifall reichlich erwies. Die Lose
waren bald verkauft und nach Verteilung der Gewinne konnte
dann der Tanz beginnen auf den der große Teil mit Sehnsucht
wieder einmal wartete . Die Versteigerung des Baumes und ver¬
schiedener Gegenstände sorgten reichlich für Abwechslung.

_L Sinsheim , 29 . Dez . (Altersrentt e .) Die Empfänger
einer Altersrente erhalten av 1 . Januar eine Rentenzulage von
8 Mb . monatlich. Hie Zulage wird gegen besondere Quittung
gezahlt und - ist gleichzeitig mit der Monatsrent « am Postschalter
abzuheben. (.

* Sinsheim , 30 . Dez . (Das Schießen in derNeujahrs -
nacht .) Es sei hiermit auch an dieser Stelle auf die amlliche
Bekanntmachung hingewiesen , zufolge welcher die Abgabe von
Feuerwerkskörpernjeder Art , insbesondere Kanonenschlägen . Fröschen

/
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und Schwärmern und das Abbrennen solcher, ferner das Schießenmit Gewehren, Pistolen, Revolvern und dergl. auch für den kom¬
menden Neujahrslag mit schweren Strafen bedroht ist . In dieser
furchtbar ernsten Zeit sollte cs überhaupt kaum mehr nötig sein,von der Unterlassung jedweden Unfugs in der Silvesternacht ab¬
zuraten. Wer dennoch solchen verübt, darf sich nachher über die
Folgen nicht beklagen .

be . Mannheim , 27 . Dez . (Aus Unvorsichtigkeit er¬
schossen .) Ein I8jähriger Bursche wollte am 1 . Weihnachts¬
feiertage einen Revolver entladen. Dabei ging der Schuß los und
die Kugel traf seinen etwa 10jährigen Bruder Philipp Wagner in
den Hals : Der Junge starb bald nach dem Unfall und der Täter
ging flüchtig .

bo . Mannheim, 29 . Dez M§ ine Diebin hat auf der Neben¬
bahn von Heidelberg nach Weinheim einen von der Ostfront heim¬
kehrenden Soldaten betäubt und ihm dann aus der Brieftasche den
Betrag von 1000 Mk . gestohlen .

bo . Karlsruhe , 29 . Dez . (Begrüßung derheimkehrsen -
den Krieger in den evangelischen Kirchen .) Der Evktn-
gelische Oberkirchenrat hat den Geistlichen der evang lischen Lan¬
deskirche eine Ansprache zugehen lassen zur Begrützung der heim -
kehrenden Krieger. Die Ansprache soll am Sylvestergottesdienstevor der Predigt bekannt gegeben werden . In 'dieser Ansprachewerden die Krieger willkommen geheißen und der in Gefangenschaft
Schmachtenden, der Invaliden , und der auf den Schlachtfeldern
Gefallenen gedacht .

do. Karlsruhe , 27 . Dez . (Heeresangehörige in der
neutralen Zone .) Wie in der Karlsruher Zeitung mitgeteiltwird, können entlassene Heeresangehörige auf dem Wege nach ihrem
Bestimmungsort die neutrale Zone in Uniform betreten , wenn sie
im Besitz der vorgeschriebenen Entlassungspapiere sind. Die Achsel¬
klappen sind jedoch vorher zu entfernen . Für Beurlaubungen in
die neutrale Zone ist die Erlaubnis des Kommandeurs des Ab¬
schnitts 4 der neutralen Zone in Karlsruhe erforderlich .

bo. Karlsruhe , 25 . Dez (Rückersatz ) Beim Verlassen
Polens haben viele Militäreisenbahner , darunter auch basische ,
ihr Privateigentum ganz oder teilweise verloren, teils durch Be¬
schlagnahme , teils durch Beraubung . Das Gut soll nun den Eigen¬tümern wieder zugestellt werden oder , wenn das nicht möglich ist ,
ersetzt werden. Die Generaldirektion hat daher den betreffenden
Eisenbahnern Listen zum Eintrag der gestohlenen oder beschlag¬
nahmten Gegenstände überreicht.

bo Karlsruhe , 26 . Dez . (Hochwasser .) Infolge der
Regenfälle der letzten Tage sind die Flüsse und Bäche unseres
Landes stark gestiegen . Bei Pforzheim führt die Enz Hochwas¬
ser , bei Eutingen hat sie die Wiesen überschwemmt . Auch die
Murg ist sehr gewachsen , ebenso die Kinzig und die Schütter ,
die gleichfalls weite Strecken Kulturland überschwemmt haben.
Die Brlgach zeigt einen hochen Wasserstand und im Pfohrener
Ried nach der Vereinigung der Brigach und der Breg sind
große Ueberschwemmungen eingetreten . Auch aus dem Überlande
kommen Nachrichten von Anwachsen der Flußläufe . Der Rhein
Hatte einen Pegelstand von 552 cm , am Dienstag 651 cm am
Mittwoch , 724 cm . am Donnerstag bei Maxau .

bo Freiburg , 27 . Dez . (Brückenei n st urz . 20Fra n-
z osen e rtr u nken .) Infolge des Hochwassers des Rheins
riß die Schiffbrücke bei Neuenbürg entzwei, sie wurde gegen die
Brücke von Neubreisach getrieben, die gleichfalls dem starken
Strome zur Last fiel. Auch die Prücke bei Ottenheim (Lahr)
wurde durch die Strömung weggerissen , dabei fanden 15 bis
20 Franzosen , die mit Bergungsarbeiten beschäftigt waren , den
Tod durch ^ trinken . Zwei Franzosen sind beim Kahnfahren
auf dem Rheine dem Hochwasser zum Opfer gefallen.

de Rastatt , 26 . Dez . (Verhaftete Di ebe .) Dre Kri¬
minalpolizei in Heidelberg und in Mannheim hat drei ehemalige
Soldaten festgenommen, die in der letzten Zeit hier Gänse Hasen
und Hühner Pr großer Zahl gestohlen haben. In Plittersdorf
wurden zwei Burschen verhaftet , die in der Umgebung Schwei¬

ne , Rinder und Kühe entwendeten und entweder schlachteten
oder lebend verkauften .

Der Heimkehr der Helgoländer. In acht großm Expedi¬
tionen tragen in diesen Tagen die Dampfer „ Prinzessin Hein¬
rich" und „Adler " der Hamburg-Amerika-Linie die etwa 2000
Köpfe starke Einwohnerschaft der Insel Helgoland wieder zu
ihrer grün-weiß-roten Nordseeinsel hinüber , die sie vor 4y2
Jahren bei Ausbruch des Krieges verlassen mußten. Unter
der Führung des Helgoländer Gemeindevorstehers, Kvnsel Pa¬
tzens , traf der erste Helaoländertransport am 7 . Dezember nach
26stündiger Fahrt vor Helgoland ern . Der inzwischen auf der
Insel gebildet« A .° und S ^ at hieß ihn und die Bevölke¬
rung persönlich und durch^ ffentlichen Anschlag willkommen.
Dir öffentlichen Gebäude trugen Flaggenschmuck . Freilich hat
sich in den 41/2 Jahren viel auf der Insel geändert . Nicht nur
haben die gewaltigen militärischen Anlagen bas ganze Oberland
und auch einen Teil des Unterlandes mit Beschlag belegt .
Es sind auch die wohlhabenden Häuser von ehedem verödet
und verfallen . Somit stehen die Helgoländer vor schweren
Aufgaben . Ihr « Verpflegung hat vorläufig die Marineverwaltung
übernommen, deren vorhandene Lebensmittelvorräte auf eini¬
ge Monate reichen dürften . Zum Sommer hoffen dann die Hel¬
goländer infolge des wieder einsetzenden ständigen Dampfer-
Verkehrs durch einen regen Fremdenzuzug für ihre großen wirt¬
schaftlichen Nöte etwas entschädigt zu werden.

Einst und — jetzt ! Einige Daten seien unfern Lesern zum
stillen Vergleich in Erinnerung gebracht : 28 . Januar 1871 :
Abschluß des Waffenstillstandes . 1 . Februar : Ausfchrcibung der
Wahlen für die verfassunggebende National -Bersammlung
Frankreichs . 8 . Februar : Wahlen zur Nationalversammlung . 13.
Februar : Eröffnung der Nationalversammlung . 26 . Februar : Un¬
terzeichnung des Präliminarfriedens . Innerhalb 8 Tagen fanden
damals , als Frankreich in Not war , die Wahl?» zur National -
versgmmlung statt .

Die Bezugserneuerung
für das I . Quartal eilt !
Unsere Postabonnenten wollen damit nicht
bis in die letzten Tage des Monats warten,
sondern im Hinblick auf die bestehenden
Verkehrsschwierigkeitenund den Personen¬
mangel im Interesse einer ununterbrochenen
Zustellung bei unsern Austrägern oder

dem Postamt

den Land boten sofort bestellen !

Zum Einzug in das 3ahr ISIS .
Dunkel ist unsere Zukunft , dunkel und schicksalsschwer.

Wer weiß auch nur auf eine kurze Spanne Zeit die Gescheh¬
nisse vorauszusagen ? AVer noch vor keiner Jahreswende stand
das deutsche Volk mit so bitterem Empfinden, so angstvollem
Aufschauen zu dem höchsten Gott , wie diesesmal. Die rechte Weih¬
nachtsfreude wollte uns nicht kommen und ob mancher Sohn ,
Gatte und Bräutigam heimgekehrt war von blutigem Feld —
die schwere Enttäuschung ließ uns beim Sang der alten lie¬
ben Weihnachtslieder nicht aufjauchzen. Die „gute Mär " von

oben wollte uns nicht als solche erscheinen , die wir vier Jahre
lana in einem Wahn befangen waren .

Und nun stehen wir , « ine junge Republik , an der Wende
des Jahres , das uns die größte Errungenschaft, aber auch
den größten Schmerz gebracht hat . Aber Betrachtungen über
das Vergangen« haben keinen Sinn , wir müssen unsre Augen
vorwärts richten , rapfer und zielbewußt, denn auf uns wartet
Ungeheuerliches, auf uns wartet der Neubau eines Staatengebil¬
des von 70 Millionen Menschen. Das alte Deutschland stürzt
zusammen, das neue ringt und windet sich unter den Seuf¬
zern alles Neugebärenden . Da muß Jeder seinen Mann stehen ,
alle für einen , einer für alle !

Unser eigenes Schicksal tritt zurück gegen das Schicksal des
Vaterlandes,

'
denn nur in einem geordneten Staatswesen können

wir unser Auskommen finden . Wieviel Sorgen tuen sich an¬
gesichts des neuen Jahres für so Viele auf . Arbeitslosigkeit,
Hunger , Armut , Krankheit ! Wahrlich , es gehört aller Mul
dazu , als Besiegte in das neue Jahr einzugehen und noch
nicht den sicheren Frieden vor Augen zu haben.

Viele von unsem Brüdern hat der Feind vom Mutter¬
lands losgetrennt , vielleicht für immer, manche treuen Ange¬
hörigen mögen darunter sein . Wir dürfen nicht klagen , als
Besiegte ziemt uns dies erst

'
recht nicht . Aber einen bitteren

Geschmack haben wir alle auf der Zunge wegen der Millionen
vergeblicher Opfer . Unser Volk hatte seine Freiheit teuer er¬
kaufen müssen und vielen unter uns dünkt der. Preis zu
hoch .

Wir treten mit dem neuen Jahre in den größten Wahlkampf ,
den je ein Volk hat durchkämpfen müssen ,

'
handelt es sich doch

um die künftige Gestaltung unseres BaterlaiHes , um unsere
Anerkennung vor der Welt . Jede Partei ruft ihre Wähler zu¬
sammen , alte Parteien verschwinden ojder schweißen sich mit
anderen zusammen, neue erstehen und jede fühlt sich als die
rechte. Da wird es Sache der Wähler fern , besonnen und klar
zu denken, und ohne Beeinflussung nur das Wohl des Va¬
terlandes im Auge zu haben . Jedenfalls müssen die Errungen¬
schaften der Revolution gewahrt bleiben, mag es kommen , wie
es will .

Wir brauchen Friede , Arbeit und Brot , eines so notwen¬
dig wie das ander« , aber wir dürfen uns der Tatsache nicht
verschließen , daß der Existenzkampf ungeahnte Formen an-
nimmt , daß jeder rücksichtslos den andern bei Seite drängen
wird , um seinen Platz zu behaupten . Darum dürfen wir . nicht
mit den Händen im Schoß zuschen , wie es andere machen , wir
müssen jeder so tüchtig wie nur möglich sein .

Das deutsche Volk hatte von jeher den Ruf , das tüch¬
tigste Volk zu filn — wohlan — seien wir es jetzt erst recht.
Noch nie haben dis Augen der ganzen Welt so auf uns ge¬
schaut wie heut« . Wir müssen der Welt beweisen , daß wir
unsere Geschicke selbst in die Hand nehmen können, daß wir
als Volk uns selbst regieren können. Dann gewinnen wir uns
wieder. Achtung auch b

'
cl unfern Gegnern . Mit der Zeit wer¬

den auch diese einsehen, daß man ein Volk von 70 . Millionen
nicht einfach an die Wand drücken kann . Wenn wir auch nun
nicht zum Weltvolke hindurckkamen — unser« Pflicht haben
wir alle getan . Nun heißt es arbeiten und wieder arbeiten
zunächst , um die ungeheuren Schuldenlasten abzutragen , dann
aber wieder für unsere Kinder und ein neues freies Deutschland .

Und nur in diesem Sinne wollen wir in das Jahr 1919
eiwtreten .

_ _ Die auf Neujahrstag fällige Nummer des
„ Landboten " fällt mit Rücksicht auf den gesetzlichen Feier¬
tag aus. Nr . 1 erscheint am Freitag .

Den Eintritt ins Neue Jahr begleiten wir mit den
besten Wünschen für unsere werten Leser und Geschäfts¬
freunde.

Bekanntmachung .
Die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen

Nationalversammlung betr.
Die Liste der Wahlberechtigten der Gemeinde Sinsheim zu

den Wahlen der verfassunggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung ist 8 Tage lang von

Montag , den 30 . Dezember 1018 bis einschließlich Mon¬
tag , den 6 . Januar 1910 in der Kanzlei des Rathauses zu
Jedermanns Einsicht aufgelegt und zwar an den Werktagen jeweils
vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr. Außer¬
dem am Neujahrstag (1. Januar 1919 ) und am Sonntag ,
de» ». Januar 1919 jeweils vormittags von 10—12 Uhr .

Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
innerhalb der Auflagezeit bei dem Gemeindevorftandoder dem Ge¬
meinderat schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben und muß
die' Beweismittel, falls dieselben nicht auf Offenkundigkeit beruhen ,
beibringen.

Sinsheim , den 28 . Dezember 1918 .
Gemeinderat.
L a u b i s Götz.

« -
a«

-s

a«s
§5

Meister , Handwerker , Post - , Bahn -, Ge¬
richtsbeamte , Lehrer , Landwirte , Kaufleute

und freie Berufe .

Bürger und Bürgerinnen
.Friede, Glück und Heimat, Brot und Arbeit, gleiches Recht ,
Ordnung und Sicherheit sind unsere Ziele ! Werbet von

Haus zu Haus für den

Rei-deWevMgerSM.
Eure Stimmen müssen siegen ! Von Vater, Mutter , Sohn

und Töchtern am 5. Januar 1919. °

Wegen Abschlußarbeiten bleibt unsere Kasse

am 2 . 3. und 4. Januar
geschlossen .

Vorschuß -Verein Sinsheim .

Der 5 . Esk. Drag . Regt. 22
wurde aus der Gaststallung zum
Löwen

1 Offiziersattel
und 1 Zeumzeug

gestohlen . Bor Ankauf wird
gewannt . Wiederbringer erhält
Belohnung.

Unterricht
in Gabelsberger Stenografie
wird vom 1 . Januar 1919 ab
wieder erteilt (Anfängerkurs).
Meldungen beim Vorstand Ju¬
stizact. a D . Schwenn Sinsheim.
Gabelsberger Slenografenverein

Praktische

Weihnachts
Geschenke

sind

Barometer
Thermometer
Reichste Auswahl
Beste Qualitäten

Billige Preise

E . Schick
Sinsheim uni MM .

Wen. Atemnot,
Verschleimung . - :

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite .

Ruckmarke erwünscht.
Heinrich Deicke ,

Wackersleben , Proo . Sachsen .

MMert« Zimmer
mit zwei Betten für 2 Herrn auf
1. Januar zu mieten gesucht
Angebote unter Nr . 1372 an den
Landboten erbeten .

Keines jllialzextract.
Nähr - und Kräftigungsmittel in
Dosen zu Mk. 2 .20 empfiehlt die

Apotheke in Sinsheim .
Kräftiger

junger Lurjche
für Haus - und Gartenarbeit auf
baldigst gesucht. Zeugnisse und
Bedingungen einsenden an

Graf v Helmstatt
Reckarbischofsheim.

Küchenschürzen
(Cellulose ) hübschedunkle Muster ;
gepunkt und gestreift »

,gewöhnlich weit L Stck . 6 .75^e
^exlra weit . . ä „ 9 .80 „
mit Träger . ä „ 10 .80 „
versendet per Nachnahme , so
lange Vorrat reicht
Yersandgescb. W . Plath , Itzehoe 1. H.
(Sehr paffendes Weihnachtsge¬

schenk.)

Bettnäffen
Alter und Geschlecht angeben .
Ausk. umsonst . Versandhaus
Wohlfahrt , München 701

Jsabellastr . 12 .

Sozialdemokratische Vartei Ginsheim .
Am Mittwoch , den 1. Januar veranstalten wir im Löwen¬

saal eine

Neujahrsfeier.
Mittags von 3 bis 6 Uhr Konzert und Gabenverlosungp

abends von 8 Uhr ab Theateraufführung , Gabenoerlosung und
Tanz . Wir beehren uns hierzu jedermann freundlichst emzuladen.

Eintritt 30 Pfg . _ _ „ .
Der Borstand .

Vom Felde zurück nehme ich meine Einzelpraxis wieder auf.
Kanzlei : Karl -Ludwigstr . 6 . I (gegenüber Providenzkirche) .
Fernsprecher : ab 1 . 1 . 19 : Nr . 2766 .
Sprechstunde : Werktags ausgenommen Samstag 2— 4

Uhr Nm.
Rechtsanwalt Dr . O . Schoch , Heidelberg .

Wählt
Frei-Deutschen Bürgerbund .

Anmeldung und Auskunft durch die Geschäftsstelle

Heidelberg , plöck 8i , Fernruf 2769 ._

Wandkalender
in hübscher Ausführung find zu haben bei der

G. Becker'fchen Buchdruckerei, Sinsheim.

EE Tabak .
Die beste Vorschrift zum An¬

bau, zur Behandlung und Selbst¬
herstellungdes echten Rauchtabaks
für 1 Mk. durch H . E . Bartak ,
Weilheim (Obbay.), Postscheck¬
konto München Nr . 11837 .

Während des ganzen Kriege«
wurde

-== Sr. (Zentners Lederputz

Nigrin
als reine OklivachSware geliefert und wird

auch fernerhin so hergestellt.
prompte Lieferung .

Hersteller , auch des beliebten Parkettbodenwachses „ Roberin " : Earl «Zentner , Göppingen .

.Schriftleitung : H . Becker: Druck und Verlag : Goitljeb Becker '
sch« Buchoruckerei in Sinsheim .
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